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Liebe Einwohnerinnen und Einwohner

Sie halten den Jahresbericht 2015 der Gemeinde Oberwil in den Händen. Alle 
Mitglieder des Gemeinderates und André Schmassmann, Gemeindeverwalter, 
beleuchten Schwerpunkte aus dem vergangenen Jahr, wo möglich mit Bildern 
illustriert. Der Jahresbericht gibt Ihnen einen guten Einblick in die vielfältigen 
Aufgaben unserer Gemeinde. Er enthält zudem die Beschlüsse der Gemeindever-
sammlungen 2015, die Berichte der Geschäftsprüfungs- und der Rechnungsprü-
fungskommission sowie den Bericht des Gemeinderates zur Rechnung 2015. 

Die Kapitel Leistungsrechnung und Investitionsrechnung enthalten die Zahlen der 
Rechnung 2015, die der Gemeindeversammlung vom 14. Juni 2016 zur Genehmi-
gung vorgelegt werden wird. Falls Sie zusätzliche Informationen wünschen, �nden 
Sie Zahlen, Wirkungs- und Leistungsziele und die Personalstatistik in der Leistungs-
rechnung der Einwohnergemeinde. Diese können Sie über die Homepage der Ge-
meinde Oberwil oder am Empfang der Gemeindeverwaltung beziehen.

Am 30. Juni 2016 endet die Amtsperiode 2012-2016. Nachdem ich mich nicht 
mehr zur Wahl gestellt habe, werde ich folglich mein Amt als Gemeindepräsiden-
tin auf diesen Zeitpunkt abgeben. Ich blicke gerne auf 19 Jahre als Gemeinderätin 
und davon 8 Jahre als Präsidentin zurück. Ich danke allen, die mich bei dieser Auf-
gabe unterstützt und begleitet haben. Vieles konnte ich bewirken – einiges bleibt 
unvollendet. Mit dem Satz «Wir sind nicht nur für das verantwortlich, was wir tun, 
sondern auch für das, was wir nicht tun.» übergebe ich somit die Verantwortung 
dem neu gewählten Gemeinderat und wünsche, dass Sie auch diesem wohlwol-
lend begegnen werden.

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin
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Ressorts Tiefbau,  
Bestattungswesen, Schutz und Rettung
 Hanspeter Ryser, Vizepräsident

GEP-Massnahmen im Vorderberg
Im Jahr 2010 hat die Gemeindeversammlung 
dem Gesamtkredit für die Umsetzung des Gene-
rellen Entwässerungsplans (GEP) im Gebiet Vor-
derberg in der Höhe von 4,3 Millionen Franken 
zugestimmt. Der GEP verfolgt das Ziel, möglichst 
wenig Sauberwasser in die Kläranlagen zu leiten. 
Ende 2015 konnten nun alle baulichen Massnah-
men zur Umsetzung des GEP im Gebiet Vorder-
berg abgeschlossen werden.

Unter anderem wurde im Rah-
men dieser Bauarbeiten auch 
der Fraumattbach freigelegt. 
Entgegen den Befürchtungen 
einzelner Votanten an der 
Gemeindeversammlung lag 
der neu erstellte Entlastungs-
kanal Fraumattbach in der 
ganzen Zeit seit seiner Entste-
hung nie trocken, auch im re-
genarmen Sommer 2015 nicht. Denn die an den 
GEP angeschlossenen Sauberwasserleitungen 
und Drainagen bringen via Fraumattbach sehr 
viel Wasser Richtung Birsig.
Als Resultat der GEP-Umsetzung reduzierten 
sich in den letzten Jahren die Rechnungen des 
Kantons für die Beseitigung der Abwässer lau-
fend. Heute belaufen sich die Kosten noch auf 
knapp 900‘000 Franken. Vor Umsetzung des GEP 
stellte der Kanton über eine Million Franken  in 
Rechnung. Ausstehend ist jetzt noch die Schluss-
abrechnung der ausführenden Unternehmung. 
Sobald diese vorliegt, kann der Gemeinderat der 
Gemeindeversammlung die Abrechnung des 
Verp�ichtungskredits vorlegen. Dies wird vor-
aussichtlich im Juni oder September 2016 der 
Fall sein.

Nachtabschaltung ö�entliche Beleuchtung
An der Gemeindeversammlung vom Dezember 
2014 wurde das Budget 2015 an den Gemeinde-
rat mit dem Auftrag zurückgewiesen, Kostenein-
sparungen für das Budget 2015 aufzuzeigen. In 
der kurzen Zeit wurden verschiedene Massnah-
men mit dem Ziel erarbeitet,  die laufende Rech-

Ressorts Tiefbau, Bestattungswesen, Schutz und Rettung
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Seite 6:   LED-Leuchte am Grubenmattweg (im Hintergrund: herkömmliche Leuchte).
Seite 7:   Fraumattbach.

nung mit einer möglichst kleinen negativen Wir-
kung auf die Bevölkerung zu entlasten.
Eine dieser Massnahmen war die Nachtabschal-
tung der ö�entlichen Beleuchtung. Ursprünglich 
ging der Gemeinderat von einem Einsparungs-
potential von jährlich 40‘000 Franken aus. Diese 
Berechnung beruhte auf der Annahme einer Ab-
schaltung während sieben Tagen die Woche von 
24 bis 6 Uhr. Aufgrund der politischen Diskussion 
fasste der Gemeinderat im Vorfeld der Gemein-
deversammlung den Beschluss, die Abschaltung 
auf fünf Tage von Sonntag bis Freitag zwischen 
1 und 5 Uhr zu reduzieren. Die Gemeindever-
sammlung stimmte diesem Vorschlag zu.
Wegen der nachfolgenden technischen Abklä-
rungen verschob sich der Abschaltzeitpunkt auf 
Mitte 2015. In einzelnen Gebieten in Oberwil 
übersteigt der technische Aufwand den Nutzen 
einer Nachtabschaltung, weshalb verschiedene 
Gebiete im Jahr 2015 und auch 2016 verstärkt 

auf LED umgestellt worden sind und werden. Es 
hat sich gezeigt, dass sich mit der Umstellung auf 
LED ein wesentlich grösserer Spare�ekt erzielen 
lässt als mit einer Nachtabschaltung.
Aus den vergangenen Monaten kann folgendes 
Fazit gezogen werden:
• Trotz der Nachtabschaltung musste in den 

betro�enen Gebieten keine Zunahme von 
Einbrüchen festgestellt werden.

• Die Nachtabschaltung hat zwar zu einer 
Reduktion des Stromverbrauchs geführt, je-
doch nicht in der vorangeschlagenen Höhe.

• Die Umstellung auf LED mit Bewegungsmel-
dern bringt wesentlich höhere Kostenein-
sparungen als die herkömmlichen Leuchten 
mit Nachtabschaltung.

• Wenn in einem mittleren Zeitraum sämtliche 
Strassenzüge von Oberwil auf LED umge-
stellt sind, kann auf die Nachtabschaltung 
verzichtet werden.
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Ressorts Soziales, Jung und Alt, Gesundheit
 Rita Scha�ter, Gemeinderätin

Zahl der Flüchtlinge nimmt zu
Die Anzahl der Asylgesuche ist im 
Jahr 2015 in der Schweiz auf Grund 
der schwierigen Lage in diversen 
Ländern stark angestiegen. Der 
Kanton Basel-Landschaft muss 3,7 
Prozent der Asylsuchenden vom 
Bund übernehmen und verteilt sie 
anschliessend auf die Gemeinden. 
Bisher galt eine Aufnahmequote 
von 0,8 Prozent der Bevölkerung. 
Kurz vor Weihnachten erhöhte der 
Kanton die Quote auf 1 Prozent. Das bedeutet, 
dass Oberwil zu den im Dezember 2015 ange-
rechneten 77 Asylsuchenden (0,69 Prozent) wei-
tere circa 35 Personen aufnehmen muss.
Die neu ankommenden Asylsuchenden wohnen 
während dem Verfahren in der Oberwiler Asylun-

terkunft an der Bottminger strasse. 
Nach Erhalt einer vorläu�gen Auf-
nahme oder einer Bewilligung zum 
Bleiben können sie in eine eigene 
Wohnung umziehen. Eine Arbeits-
gruppe beschäftigt sich mit der 
Bereitstellung von zusätzlichem 
Wohnraum und klärt gleichzeitig 
die Form der Betreuung ab.

Alter
Beim Thema Alter p�egt die Ge-

meinde Oberwil die Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde Bottmingen. Eine gemeinsame Ar-
beitsgruppe arbeitete intensiv an einer Strategie 
«Alter». Sie befasste sich mit der Frage nach dem 
Bedarf zusätzlicher stationärer P�egeplätze. Ob-
wohl sich aus demogra�schen Gründen ein Be-

Ressort Soziales, Jung und Alt, Gesundheit

8

1600425_JB_Oberwil_2015.indd   8 03.05.16   13:06



Seite 8 und 9:   Jugendliche markieren im Rahmen einer Umfrage ihre Lieblingsorte in der Gemeinde.

darf an zusätzlichen P�egeplätzen zeigt, befass-
te sich die Arbeitsgruppe anschliessend auch 
mit dem Thema «Ambulant vor stationär». Der 
Wunsch der älteren Bevölkerung, so lange wie 
möglich in den eigenen vier Wänden zu leben, 
soll unterstützt und deshalb die ambulante Ver-
sorgung gestärkt werden. Die Strategie soll dann 
im Jahr 2016 mit der Bevölkerung diskutiert und 
weiterbearbeitet werden.

Jugendarbeit neu konzipiert
Die Jugendarbeitenden haben im Jahr 2015 eine 
Neukonzeptionierung der Jugendarbeit vorge-
nommen. Dazu haben sie eine Umfrage bei den 
Jugendlichen in den 6. bis 9. Klassen zu ihrem 
Freizeitverhalten durchgeführt. Die Auswertung 
hat einige interessante Erkenntnisse gebracht. 
Aus dem anschliessend erstellten Massnahmen-

katalog wurden die ersten Massnahmen bereits 
umgesetzt. So wurden die Jugi-Ö�nungszeiten 
angepasst, ein Open-Air-Kino angeboten, die 
Sportnights ausgebaut und zusammen mit den 
Jugendlichen Tagesaus�üge organisiert.
Die Jugendkommis sion (Juko) unterstützte mit 
dem Jugendfranken drei Projekte. Das Openair 
Leimental wurde wie jedes Jahr durch die Abga-
be verbilligter Tickets an die Oberwiler Jugend 
unterstützt, der Verein Skateplatz erhielt einen 
Beitrag zur Sanierung der Skateranlage beim 
Jugi. Zudem führte die Juko in Oberwil die Ab-
stimmungshilfe Easyvote ein. Jungwählerinnen 
und Jungwähler erhalten nun jeweils im Vorfeld 
der eidgenössischen und kantonalen Abstim-
mungen und Wahlen eine Broschüre, die poli-
tische Sachvorlagen und Wahlprozesse auf ver-
ständliche Art erklärt. 
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Ressorts Raumplanung, Verkehr  
sowie Umwelt und Natur 
 Christian Pestalozzi, Gemeinderat

Umnutzung Areal Eisweiher
Wegweisend für die räumli-
che Weiterentwicklung unse-

res Dorfes ist der kommunale Richtplan, den die 
Oberwiler Bevölkerung im Jahr 2012 an der Ge-
meindeversammlung verabschiedet hat. Zent ral 
ist darin das Projekt «Eisweiher plus». Dieses be-
inhaltet die Umnutzung des im Zentrum Ober-
wils gelegenen Eisweihergebiets und des Lang-
mannwerks. Bereits im 2014 wurden erste Ideen, 
in welche Richtung sich die Areale entwickeln 
könnten, mit Vertretungen aus Politik und Ober-
wiler Organisationen eingehend diskutiert.
Im Jahr 2015 erarbeitete der Gemeinderat nun 
mit unterschiedlichen Fachleuten und unter 
Beizug der Bevölkerung ein Leitbild als Grund-
lage für die zukunftsgerichtete Entwicklung des 
 Areals. Es bildet den Rahmen für die weiteren 
Planungsschritte und beschreibt insbesondere 
die angestrebte Qualität der Freiräume, der bau-
lichen Nutzung sowie der Verkehrserschliessung. 
Der Gemeinderat sieht in der neuen Gestaltung 
des Eisweihergebiets eine grosse Chance für 
die zukünftige Entwicklung unseres Dorfes. 

Der grosszügige Park stärkt den bereits heute 
beliebten Begegnungsort für Jung und Alt. Für 
eine überzeugende bauliche Nutzung und eine 
attraktive Gestaltung der Freiräume bedarf es 
einer sorgfältigen Planung auf Basis dieses Leit-
bilds und mit Einbezug der Bevölkerung.

Innenentwicklungsstrategie
Die Gemeinde Oberwil ist Teil der dynamischen 
Agglomeration von Basel und bietet Wohn- und 
Lebensraum für rund 11‘000 Einwohnerinnen 
und Einwohner (Stand Januar 2015). In der Ver-
gangenheit verzeichnete Oberwil aufgrund der 
regen Nachfrage und der entsprechenden Bau-
tätigkeit ein stetiges Wachstum innerhalb des 
Siedlungsgebiets, der Bevölkerung und der Ar-
beitsplätze. Heute stösst der Siedlungsraum an 
seine landschaftlichen und politischen Grenzen. 
Für die räumlichen Bedürfnisse der Gesellschaft, 
den demogra�schen Wandel, die Nachfrage 
nach unterschiedlichem Wohnraum und die 
Wirtschaftsentwicklung müssen somit die Po-
tenziale innerhalb des bestehenden Siedlungs-
raums genützt werden.

Ressorts Raumplanung, Verkehr sowie Umwelt und Natur
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Seite 10:   Areal Eisweiher.
Seite 11:   Je dunkler desto dichter – Gra�k aus der Innenverdichtungsstrategie Oberwil.

Die Innenentwicklung und 
da mit auch die Nachverdich-
tung des bestehenden Sied-
lungsraums sind ein Gebot der 
Stunde. Konkret dient die In-
nenentwicklungsstrategie als 
Grundlage für die Steuerung der 
baulichen Entwicklung und der 
Beurteilung von Bauvorhaben. 
Darüber hinaus zeigt sie den 
Handlungsbedarf für Anpassun-
gen der Bauvorschriften und des 
Zonenplans auf. Insgesamt geht 
es auch zukünftig darum, eine 
wohnliche, lebendige und wirt-
schaftlich gesunde Gemeinde zu 
bleiben. Mit dem Instrument der 
Innenentwicklungsstrategie be-
schreitet die Gemeinde Oberwil 
neue Wege in der Raumplanung 
und folgt dem Gebot einer kon-
sequenten Siedlungsentwick-
lung nach innen.

Reklamereglement
Die Gemeindeversammlung vom Dezember 
2015 hat dem neuen kommunalen Reklamereg-
lement zugestimmt. Die Ziele dieses Reglements 
sind die Gewährleistung der Verkehrssicherheit, 
den Schutz des Ortsbildes, die Rücksichtnahme 
auf architektonische und ökologische Anliegen 
sowie die Respektierung von Grün- und Freiräu-
men. Gleichzeitig sollen aber auch die Interessen 
des Gewerbes und der Veranstalter gewahrt wer-
den. 

Das Reklamereglement und die dazugehörende 
Verordnung regeln insbesondere die zulässigen 
Standorte von Reklamen, Anzahl und Grösse 
der Reklamen sowie deren Beleuchtung und die 
Bewilligungsgebühren. Ein wichtiger Aspekt ist 
dabei, dass unterschiedliche Vorschriften für die 
Kernzone, Wohnzone, Zentrumszone, Gewer-
bezone und ausserhalb des Siedlungsgebietes 
gelten. Diese Di�erenzierung trägt den unter-
schiedlichen Bedürfnissen nach Ortsbild- und 
Landschaftsschutz in den verschiedenen Zonen 
Rechnung.
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Ressort 
Gemeindeeigene Liegenschaften
 Urs Hänggi, Gemeinderat

Fertigstellung Schulanlage Am Marbach
Im Frühling 2015 wurde der Rohbau der neuen 
Schulanlage Am Marbach fertig erstellt. Bereits 
konnte man sich ein gutes Bild von den  Schul-
gebäuden machen. Diese weisen ein Raumvolu-
men von rund 24‘800 Kubikmeter auf. Die engen 
Platzverhältnisse im Baustellenumfeld verlang-
ten für Zu- und Wegfahrten ein massgeschnei-
dertes Verkehrskonzept. Einerseits galt es, die 
Sicherheit der Schülerinnen und Schüler des ge-
genüberliegenden Schulareals Hüslimatt zu ge-
währleisten. Andererseits sollte das angrenzende 
Quartier nicht noch zusätzlichen Baustellenver-
kehr ertragen müssen. Für die Schulklassen wur-
den wöchentlich Baustellen-Besichtigungen 
durchgeführt. So konnten die Schülerinnen und 
Schüler sowie die Lehrpersonen schon früh ihr 
zukünftiges Schulhaus vom Rohbau zur Überga-
be kennenlernen.

Nach einer hekti-
schen Schlussphase 
konnte die Schul-
anlage termingerecht zu Beginn der Herbstfe-
rien den Nutzern übergeben werden. Während 
der ganzen Bauzeit ist es glücklicherweise zu kei-
nem Unfall gekommen. Die Gesamtkosten von 
rund 22,5 Millionen Franken werden nach aktu-
ellem Kenntnisstand eingehalten. Für Oberwil ist 
die Schulanlage Am Marbach – im Minergie-Eco 
Standard erbaut – ein Vorzeigeprojekt hinsicht-
lich eines modernen und architektonisch an-
sprechenden Bauwerks.

Umbau Hauptstrasse 18
Der Auslöser für die Umbauarbeiten der Liegen-
schaft Hauptstrasse 18 geht auf eine Strukturana-
lyse aller Arbeitsplätze im Jahr 2013 zurück. Das 
Ressort Steuern sollte vom Verwaltungsneubau 

in die Liegenschaft Hauptstrasse 18 
umziehen, damit die Abteilung Fi-
nanzen alle ihre Aufgaben an einem 
Ort erledigen kann.
Mit dem Einbezug der ehemaligen 
Schuhmacherei im Sockelgeschoss 
und der Wohnung im Dachgeschoss 
konnten die Raumbedürfnisse ab-
gedeckt werden. So be�ndet sich 
dort nun das Steuerarchiv.
Nach der Genehmigung des Kredits 
über 680‘000 Franken durch die Ge-
meindeversammlung konnte mit 
der Umsetzung begonnen werden. 
Die Bauarbeiten wurden schliess-
lich im Zeitraum Juni bis September 

Ressort Gemeindeeigene Liegenschaften
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Seite 12:   Pause in der Schulanlage Am Marbach.
Seite 13:   Das neue Steuerarchiv in der Liegenschaft Hauptstrasse 18.

Lüftungsanlage: In einem Hallenbad wird die 
Lüftungsanlage sehr starken Beanspruchungen 
ausgesetzt und muss in regelmässigen Zeitab-
ständen erneuert werden. Am 11. Dezember 2014  
hatte die Gemeindeversammlung für den Ersatz 
einen Kredit von 580‘000 Franken genehmigt. 
Aufgrund einer Beschwerde gegen den Verga-
beentscheid wird die Lüftungsanlage erst dieses 
Jahr während der ordentlichen Revisionsarbei-
ten in den Sommerferien ersetzt.

13

ausgeführt. Die Verwaltungsmitarbei-
tenden bezogen die Räumlichkeiten im 
September.

Hallenbad
Das Hallenbad gab im Berichtsjahr ver-
schiedentlich zu reden:

Legionellen: Die Duschen in Schwimm-
bädern sind als Orte mit mittlerem Ri-
siko für eine Infek tion mit Legionellen 
bekannt. Eine Untersuchung des Amts 
für Lebensmittelsicherheit und Veteri-
närwesen zu Beginn der Sommerferien 
ergab einen Nachweis von Legionellen 
im Warmwassersystem (Duschwasser) 
des Hallenbads Oberwil. Es wurden  um-
gehend entsprechende Sanierungen 
eingeleitet und umgesetzt. Der Saison-
beginn des Hallenbads musste deshalb 
verschoben werden. 

Bewirtschaftung: Aufgrund eines Bud-
getauftrags der Gemeindeversamm-
lung vom 4. März 2015 zur  Prüfung 
einer Privatisie rung des Hallenbads hat der 
Gemeinderat verschiedene Szenarien durch-
gespielt, wobei er eine Schliessung des 
Hallenbads für die Ö�entlichkeit klar ab-
lehnt. Die Gemeindeversamm lung vom  
9. Dezember 2015 hat schliesslich die zur Kos-
tensenkung vorgeschlagene Lösung mit der ak-
tiven Bewirtschaftung von freien Wasser�ächen 
zusammen mit einer Optimierung der Betriebs-
abläufe angenommen 
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Ressorts Bildung und 
Familienergänzende Kinderbetreuung
 Regula Messerli, Gemeinderätin

Start der 6. Klassen
Mit Start des Schuljahres 2015/2016 wechsel-
te im Kanton Basel-Landschaft das Schulsystem 

gemäss Harmos. Nun ge-
hen die Sechstklässler nicht 
mehr in die Sekundarschule, 
sondern bleiben ein weite-
res Jahr an der Primarschule. 
Das hat natürlich Folgen. Auf 
einen Schlag sind rund 125 
Kinder mehr an der Primar-
schule, das Lehrerkollegium 
ist grösser geworden und für 
den Unterricht werden mehr 
Räume benötigt.

Die Primarschule Oberwil hat sich auf diesen Mo-
ment vorbereitet und ist dementsprechend gut 
ins Schuljahr gestartet. Die Unterrichtsinhalte 
erweitern sich um den Sto� des sechsten Schul-
jahres. Die nötigen Räumlichkeiten konnten ter-
mingerecht bereitgestellt werden.  Neu ist aber 
auch, dass die Lehrpersonen Kinder begleiten, 
die aufgrund ihrer Entwicklung deutlich andere 
Anforderungen haben als Viert- oder Fünftkläss-
ler. Die Schule wird dabei von der Schulsozialar-
beit und der Jugendarbeit unterstützt. Das An-
gebot der Jugendarbeit wird deshalb auch von 
den ältesten Primarschülern rege genutzt.

Bezug Neue Schulanlage Am Marbach
Nicht oft kommt es vor, dass eine Schule in ein 
neues Gebäude einziehen darf. Umso grösser 
waren Erwartungen und Vorfreude bei allen Be-
teiligten. Schon während Planung und Bau wur-
den Lehrpersonen miteinbezogen, damit am 

Schluss ein auf die Nutzer abgestimmtes Gebäu-
de entstehen konnte. Während der Herbstferien 
war es dann soweit. Mithilfe einer Umzugs�rma 
wurde das zu zügelnde Material vom Schulhaus 
Hüslimatt in die neue Schulanlage transportiert. 
Mit viel Liebe richteten die Lehrpersonen die 
Schulräumlichkeiten für den ersten Schultag ein, 
damit es schon ein bisschen farbig ist.
Innert weniger Tage eroberten die Kinder «ihr» 
Schulhaus. Zeichnungen wurden aufgehängt 
und an den Kleiderhaken brachten bunte Jacken 
Farbe in das sonst weisse Schulhausinnere. Ganz 
so einfach war es aber nicht für alle. Einzelne 
Lehrpersonen hatten 40 Jahre lang im gleichen 
Schulzimmer unterrichtet. Für sie war der Ab-
schied aus dem vertrauten Gebäude weit emo-
tionaler und bedeutete auch ein Stück Abschied 
vom Berufsleben und allem, was sie damit ver-
binden.
In der Musikschule Leimental war die Vorfreude 
noch grösser. Die Zusammenführung der Stand-
orte Rebgarten und Mühlematt an einen Ort sind 
ein Meilenstein in der Geschichte der Schule. Die 
Erwartungen der Lehrpersonen waren dement-
sprechend gross. Leider waren die baulichen 
Massnahmen die Akustik betre�end nicht genü-
gend. Das trübte die anfängliche Freude. Der Ge-
meinderat setzte aber alles daran, dass die Akus-
tik den Anforderungen der Musikschule gerecht 
wird. Beim Schreiben des Jahresberichtes sind 
schon diverse Massnahmen umgesetzt, die zu 
einer markanten Verbesserung geführt haben. 
Die Lehrpersonen loben die hellen und grossen 
Räume und freuen sich über die zentrale Lage in 
unmittelbarer Nachbarschaft zur Primarschule. 

Ressorts Bildung und Familienergänzende Kinderbetreuung

14

1600425_JB_Oberwil_2015.indd   14 03.05.16   13:06



Mittagstisch
Nach wie vor erfreut sich der Mittagstisch gros-
ser Beliebtheit. Im vergangenen Jahr wurden 
11‘500 Mittagessen abgegeben und 135 Kinder 
nahmen pro Woche am Mittagstisch teil. Das ist 
enorm und macht Strukturände-
rungen notwendig. Die Leitung 
des ganzen Bereichs Familiener-
gänzende Betreuung, zu dem auch 
der Mittagstisch gehört, wurde ei-
nem Verwaltungsmitarbeitenden 
übertragen. Cedric Oppliger, aus-
gebildeter Sozialpädagoge und 
Leiter der Betreuung im Tageskin-
dergarten, hat diese Aufgabe über-
nommen. Dieser Schritt ermöglicht 
professionellere Abläufe bei der 
Administration des Mittagstischs 
und bei der Führung der Mitarbei-
tenden.
Im Sommer konnte aufgrund der 
gestiegenen Nachfrage ein vierter 
Standort erö�net werden. Neu kön-
nen die Kinder auch im Schulhaus 
Thomasgarten an den Mittagstisch 
gehen. Damit ging der Wunsch in 
Erfüllung, dass die Örtlichkeiten 
möglichst im Schulhaus liegen sol-
len. Drei Monate später zügelten 
die Kinder, die bis anhin im Du-
ubeschlag gegessen haben, in die 
neue Schulanlage Am Marbach, wo 
auch ein Raum für die Kinder her-
gerichtet wurde, die über Mittag 
nicht nach Hause gehen.

Mit der stetigen Zunahme der Kinderzahl steigt 
auch die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter am Mittagstisch. Ende 2015 konnte das 
Team mit drei engagierten Personen ergänzt 
werden.

Seite 7:   Essensausgabe am Mittagstisch im Schulhaus Im Thomasgarten.
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Ressorts Finanzen sowie
Kultur, Freizeit und Sport
 Karl Schenk, Gemeinderat

Gemeindeversammlung 
mit Rekordbeteiligung
Nachdem das Budget 2015 

der Erfolgsrechnung der Gemeinde an der or-
dentlichen Gemeindeversammlung abgelehnt 
worden war, musste für den 4. März 2015 eine 
ausserordentliche Versammlung einberufen 
werden. Der Gemeinderat erwartete wegen der 
Ausgangslage eine grosse Teilnehmerzahl. Des-
halb wurde die Versammlung in die Aula des 
Gymnasiums Oberwil verlegt und dafür auch ein 
Transportdienst eingerichtet. Tatsächlich nah-
men gegen 700 Personen an der Versammlung 
teil. Nach engagierten, aber immer konstrukti-
ven Diskussionen wurde das neue Budget mit 
unverändertem Steuerfuss genehmigt.
Ein Antrag betraf das Ressort Steuern: Der Ge-
meinderat wurde aufgefordert zu prüfen, ob die 
Steuerveranlagung an den Kanton ausgelagert 
werden könnte. Die Abklärungen ergaben, dass 
die mögliche Einsparung knapp 40‘000 Franken 
betragen würde und die Vorteile der «eigenen» 
Steuerveranlagung diese Kosten bei weitem 
aufwiegen würden. Die Gemeindeversammlung 
unterstützte den Vorschlag des Gemeinderates. 
Somit bearbeitet die Abteilung Finanzen nun 
weiterhin auch die Veranlagung der meisten 
Oberwiler Steuerp�ichtigen.

Privates Engagement für Kultur
Aufgrund der Entscheide der Budgetgemeinde-
versammlung mussten verschiedene Aktivitäten 
im Bereich Freizeit, Kultur und Sport neu orga-

nisiert werden. Der Näh-
kurs wurde noch bis im 
Sommer unter der Ägide 
der Gemeinde durchge-
führt und dann im Som-
mer 2015 unter privater 
Initiative von der bishe-
rigen Kursleiterin Brigit 
Friedrich übernommen.
Für den Markt war be-
reits zuvor eine Arbeits-
gruppe eingesetzt wor-
den, die neue Lösungen 
suchen sollte. Daraus 
entstand schliesslich ein 
neuer Verein «Oberwiler 
Märt» mit einer Träger-
schaft aus lokalen sowie 
regionalen Händlern und 
Vertretungen der Bevöl-
kerung. Ab 2016 soll der 
Oberwiler Märt in neuer 
Form am neuen Standort 
auf dem Coop-Parkplatz 
wieder starten.
Seit mehreren Jahren 
erarbeitete eine Arbeits-
gruppe alle zwei Jahre 
eine Chronik der Gemein-
de. Diese Leistung der 
Gemeinde wurde durch 
die Budgetentscheide 
aufgehoben. Schon an 

Ressorts Finanzen sowie Kultur, Freizeit und Sport
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Seite 16/17:   Teilnehmende von  „z Oberwil underwäggs“.

der Budget-Gemeinde-
versammlung war an-
gekündigt worden, dass 
ein Verein diese Chronik 
übernehmen würde. 
Der Verein «Alt Oberwil» 
wurde anfangs 2015 ge-
gründet und dabei auch 
das Projekt Chronik neu 
gestartet. Im Jahre 2016 
darf mit einer ersten 
neuen Ausgabe gerech-
net werden.
Zu guter Letzt wurde 
auch die 1.-August-Feier 
neu gestaltet. Anstel-
le des Vereins «Oberwil 
hilft», der das Fest bis-
her durchgeführt hatte, 
übernahmen Mitarbei-
tende der Gemeinde 
diese Aufgaben. Durch 
Verzicht auf das Feuer-
werk konnte das Fest auf 
den Wehrlinplatz verlegt 
werden. Leider war dann 
das Wetter der Gemein-
de gar nicht gut gesinnt: 
Entgegen der Prognosen 
wurde es am Festtag im-
mer schlechter, so dass 
der Start schliesslich 
bei strömendem Re-

gen erfolgte und das Fest in einer Blitzaktion in 
die Halle verlegt werden musste. Die wenigen 
standhaften Besucher bekamen dann trotzdem 
spannende Berichte und Gedanken von Georg 
Heitz, dem Sportchef des FC Basel, vermittelt. 
Eine eindrückliche Feuershow schloss das Pro-
gramm dann bei endlich trockenem Wetter im 
Freien ab.
Ein ganz anderer Höhepunkt war der Rundgang 
«z Oberwil underwäggs», der 2015 im Rahmen 
der Feierlichkeiten zu «200 Jahre Birseck eid-
genössisch» stand. Oberwil gehörte ja wie alle 
katholischen Gemeinden der Umgebung zum 
Fürstbistum Basel, das 1815 beim Wiener Kon-
gress nach der französischen Revolution aufge-
teilt worden war. Oberwil kam wie das Birseck 
zum Stand Basel und ist seither eidgenössisch. 
Am Rundgang wurden verschiedene kriegeri-
sche Zeiten vom Dreissigjährigen Krieg bis zu 
den Weltkriegen thematisiert und Schauplätze 
besucht, die teilweise heute noch Spuren jener 
Zeiten aufweisen.
Dazu führte die Gemeinde die üblichen Anläs-
se wie Maibaum-Feier, «Oberwill sportlich syy» 
oder die Jungbürgerfeier durch. Neben der Ein-
wohnergemeinde organisieren aber auch Bür-
gergemeinde, viele Vereine und Private zahlrei-
che Anlässe in Freizeit, Kultur und Sport. Diese 
Organisationen und die grosse Zahl von Teilneh-
merinnen und Teilnehmern an den Anlässen 
beweisen, dass Oberwil tatsächlich keineswegs 
eine Schlafstadt ist. 

17
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Verwaltung
 André Schmassmann, Gemeindeverwalter

Verwaltungsorganisation
Nach dem im 2014 erfolgten 
Start der Strukturanpassung, 
stand im Jahr 2015 vor allem 
die Konsolidierung der neuen 
Struktur im Vordergrund. Die 

neue Abteilung Bildung, Kultur, Freizeit und Zent-
rale Dienste (BKFZ) hat sich unter der Leitung von 
Muriel Dietiker schnell etabliert, womit ein wich-
tiger Schritt in der weiteren Professionalisierung 
der Verwaltung vollzogen ist. Mit der Integration 
der Fachbereiche Gesundheit und Alter in die neu 
benannte Abteilung Soziales, Gesundheit und Al-
ter wurde auch hier die Kompetenzerweiterung 
sehr schnell spürbar. Die Anzahl von Einwohne-
rinnen und Einwohnern, die eine Beratung in An-
spruch nahmen ist merklich gestiegen.

Seit März verfügt die Verwaltung zudem über 
 einen neuen IT-Verantwortlichen. Mit dem 
Wachstum der Verwaltung sowie den stets 
wachsenden Anforderungen an eine stabile, 
funktionsfähige und gleichzeitig wirtschaftliche 
IT-Infrastruktur war es auch in diesem Bereich 
erforderlich, eine Professionalisierung herbeizu-
führen. Bisher wurden diese Aufgaben von einer 
Mitarbeiterin der Abteilung Finanzen in einem 
Teilzeitpensum wahrgenommen, was historisch 
gewachsen war.

Entwicklungen im IT-Bereich
Im IT-Bereich stehen zahlreiche Herausforde-
rungen bevor. Damit die Gemeindeverwaltung 
für die künftigen Entwicklungen, insbesondere 
E-Government, gerüstet ist, sind im Berichtsjahr 

erste Projekte aufgegleist 
worden. Unter E-Govern-
ment versteht man den 
Einsatz von digitalen In-
formations- und Kommu-
nikationstechnologien, 
damit die Bevölkerung 
und die Wirtschaft wich-
tige Geschäfte mit den 
Behörden elektronisch 
abwickeln können. Es ist 
ein wichtiger Beitrag auf 
dem Weg zur Moderni-
sierung der Gemeinde-
verwaltung. Dabei wur-

Verwaltung
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den auch erste Schritte zur Einführung einer 
elektronischen Geschäftsverwaltung (Gever) 
unternommen. Nebst einer E�zienzsteigerung 
in der Verwaltung ist hierbei auch das Ziel, dass 
der Gemeinderat, wie auch andere Behörden 
und Kommissionen, Sitzungen künftig papierlos 
vorbereiten und durchführen können.

Umzug Ressort Steuern
Mit der Anstellung der zwei neuen Gemein-
depolizisten musste im Verwaltungsgebäude 
Hauptstrasse 24 Platz gescha�en werden. Da 
in den bestehenden Verwaltungsgebäuden die 
Kapazitätsgrenze schon erreicht war, hat der Ge-

Seite 18:    Der Online-Schalter wird immer wichtiger.
Seite 19:    Büroräumlichkeiten in der umgebauten Liegenschaft Hauptstrasse 18.

meinderat beschlossen, die Liegenschaft Haupt-
strasse 18 (Abteilung Finanzen) unter Einbezug 
der Wohnung im Dachgeschoss so umzubauen, 
dass zusätzliche Arbeitsplätze gescha�en wer-
den können. Die Gemeindeversammlung hat 
dem dafür notwendigen Kredit am 19. Juni 2014 
zugestimmt.
Mit dem Umzug des Ressorts Steuern im Herbst 
konnte einerseits Platz im Verwaltungsgebäude 
Hauptstrasse 24 gescha�en werden, andererseits 
arbeitet nun aber auch die Abteilung Finanzen, 
zu welcher das Ressort Steuern organisatorisch 
gehört, vollständig unter dem Dach der Liegen-
schaft Hauptstrasse 18 zusammen. 
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Bericht des Gemeinderates 
zur Rechnung 2015 

Allgemeine Bemerkungen
In der Gemeinde Oberwil wird die Rechnung 
nach den Grundsätzen der „Wirkungsorientier-
ten Verwaltungsführung (WOV)“ geführt, ent-
sprechend beschliesst die Gemeindeversamm-
lung Budget und Rechnung nach WOV. Die 
konventio nelle Darstellung der Rechnung der 
Gemeinde nach HRM2 kommt nur für interne 
Zwecke sowie für den innerkantonalen Vergleich 
zur Anwendung. Die Investitionsrechnung wird 
hingegen konventionell, das heisst nach HRM2-
Grundsätzen, dargestellt.

Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung
Das Budget 2015 wurde im Sommer 2014 erar-
beitet und basierte auf dem damaligen Wissens-
stand. Für die ausserordentliche Versammlung 
vom März 2015 wurde das Budget vom Ge-
meinderat überarbeitet. Nach wie vor ging der 
Gemeinderat aufgrund des damaligen Finanz-
plans und der verfügbaren Zahlen von der Not-
wendigkeit einer Steuererhöhung aus. Das Leis-
tungsbudget 2015 wurde schliesslich mit dem 
unveränderten Steuerfuss und einem erwarteten 
De�zit von 1,66 Millionen Franken genehmigt. 
Diese Situation bedeutete auch, dass in den ers-
ten zwei Monaten ohne genehmigtes Budget nur 
gebundene Ausgaben getätigt werden durften 
und verschiedene Aktivitäten wie etwa das Rufta-
xi in dieser Zeit eingestellt werden mussten.
Der gute Abschluss 2014 zeigte dann aber, dass 
sich auch die Rechnung 2015 deutlich besser 
entwickeln würde als ein halbes Jahr zuvor noch 
prognostiziert. Die Leistungsrechnung 2015 
schliesst denn auch mit einem Ertragsüberschuss 

von 3,74 Millionen Franken ab. Gegenüber dem 
Budget bedeutet dies eine Verbesserung um 5,4 
Millionen Franken. Dieser im Vergleich zum Bud-
get unerwartet positive Abschluss ist vor allem 
auf höhere Steuererträge und tieferen Transfer-
aufwand als budgetiert zurückzuführen.
Bei den Steuereinnahmen rechnet die Gemein-
de mit einem nachhaltig höheren Steuersubstrat 
von circa 2 Millionen Franken. Dies führt auch in 
der Finanzplanung zu einer deutlichen Entspan-
nung der Situation. Weitere 0,7 Millionen Fran-
ken stammten letztes Jahr aus Einmale�ekten.
Die Transferkosten stiegen deutlich weniger als 
erwartet: Vor allem der horizontale Finanzaus-
gleich �el um 900‘000 Franken geringer aus als 
gemäss Vorgaben des Kantons budgetiert. Für 
Unterstützungen nach Sozialhilfegesetz und 
P�egebeiträge an Bewohner von Alters- und 
P�egeheimen wurden ebenfalls weniger Mittel 
als budgetiert benötigt. Darüber hinaus hat die 
Gemeinde bei den Personal- und den Sachkosten 
das Budget nicht gänzlich ausgeschöpft. 
Die Investitionsrechnung 2015 weist Nettoin-
vestitionen von 12,5 Millionen Franken auf. Das 
entspricht 7,9 Millionen Franken weniger als 
budgetiert. Wesentliche Gründe dafür waren 
zeitliche Verschiebungen bei den Zahlungen für 
die Schulanlage Am Marbach, höhere Einnah-
men aus Anschlussgebühren Wasser und Abwas-
ser sowie die auf 2016 verschobene Erneuerung 
der Lüftungsanlage im Hallenbad.

Bilanz
Die Bilanz zeigt eine deutliche Erhöhung des 
Ver waltungsvermögens, da die neue Schulanla-

Bericht des Gemeinderates zur Rechnung 2015
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Bericht der Geschäftsprüfungskommission
 über ihre Tätigkeit vom 1. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015

Gemäss § 102a Abs. 1 des Gesetzes über die Or-
ganisation und die Verwaltung der Gemeinden 
vom 28. Mai 1970 (Gemeindegesetz) erstattet 
die Geschäftsprüfungskommission (GPK) der 
Einwohnergemeindeversammlung jeweils im 
ersten Halbjahr Bericht über ihre Feststellungen 
im vergangenen Jahr. Die nachfolgenden Aus-
führungen beschreiben die allgemeine Tätigkeit 
der GPK in der Zeit vom 1.  Januar bis 31. Dezem-
ber 2015. 

Tätigkeit der Sportkommission
Die GPK liess sich anlässlich eines Gespräches im 
Oktober 2015 von der Präsidentin Judith Röth-
lin und dem Kommissionsmitglied Thomas Bru-
mann über die Tätigkeit der Sportkommission in-
formieren. Dabei stellte die GPK Folgendes fest:

• Die Sportkommission hat ihre Aufträge kor-
rekt erfüllt.

• Die Sportkommission zeigt ein grosses 
Engagement für die Veranstaltung «Oberwil 
sportlich syy».

Gespräche mit Mitgliedern des Gemeinderats
Die GPK führt jährlich ein Gespräch mit dem Ge-
meindepräsidium und turnusgemäss jährlich 
ein Gespräch mit einem weiteren Mitglied des 
Gemeinderats. Da die GPK nur bei abgeschlos-
senen Geschäften Prüfungen vornimmt und Be-
richt erstattet, dienen diese Gespräche vor allem 
dem Informationsaustausch über den Gang der 
Geschäfte in den Ressorts.

Im Berichtsjahr führte die GPK je ein Gespräch 
mit Gemeindepräsidentin Lotti Stokar und Ge-

meinderat Karl Schenk. Beide erteilten der GPK 
die gewünschten Auskünfte. Während es beim 
Gespräch mit der Gemeindepräsidentin vorwie-
gend um einen allgemeinen Informationsaus-
tausch und um präsidiale Themen ging, wurde 
mit Gemeinderat Karl Schenk insbesondere Fol-
gendes vertieft besprochen: 

• Unterstützung kultureller Aktivitäten durch 
die Gemeinde

• Rück- und Ausblick bezüglich des Oberwiler 
Marktes

• Einbezug der Sportkommission in die Pla-
nung der Sportplätze ins Entenwuhr

• Entwicklung der Steuererträge und Finanzen

• Erfahrung und Lehren zum Budgetprozess 
nach Ablehnung des Budgets 2015

Die GPK anerkennt die geleistete Arbeit der be-
fragten Exekutivmitglieder und dankt für den 
Einsatz zum Wohl der Gemeinde.

Schlussbemerkung
Die GPK dankt dem Gemeinderat, dem Gemein-
deverwalter, den Mitarbeitenden der Gemeinde-
verwaltung sowie den Kommissionen, mit denen 
sie im Jahr 2015 zu tun hatte, für die Zusammen-
arbeit.

Die GPK ist bereit, Anregungen oder Anfragen 
aus der Bevölkerung entgegenzunehmen und 
allenfalls Überprüfungen zu geäusserten Bean-
standungen vorzunehmen, sofern diese in ihrem 
Zuständigkeitsbereich liegen.

Geschäftsprüfungskommission

Bericht der Geschäftsprüfungskommission
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Bericht der Rechungsprüfungskommission 
zur Rechnung 2015

Gemäss gesetzlichem Auftrag hat die Rechnungs-
prüfungskommission (RPK) die Buchführung, die 
konventionelle Jahresrechnung (HRM) und die 
Leistungs-Rechnung nach WoV (Wirkungsorien-
tierte Verwaltungsführung) der Einwohnerge-
meinde Oberwil geprüft. Für die Erstellung der 
Jahresrechnung ist der Gemeinderat verantwort-
lich, während die Aufgabe der RPK darin besteht, 
diese zu prüfen und zu beurteilen.
Die Prüfung erfolgte nach den derzeit geltenden 
Grundsätzen, wonach eine Prüfung so zu planen 
und durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaus-
sagen in der Jahresrechnung mit angemessener 
Sicherheit erkannt werden. Die Posten und An-
gaben der Jahresrechnung wurden mittels Ana-
lysen und Erhebungen auf der Basis von Stich-
proben geprüft. Ferner wurden die Anwendung 
der massgebenden Rechnungslegungsgrund-
sätze, die wesentlichen Bewertungsentscheide 
sowie die Darstellung der Jahresrechnung als 
Ganzes beurteilt. Die Prüfungen erfolgten teil-
weise durch die von der RPK beauftragte Wirt-
schaftsprüferin BDO AG. Im Weiteren wurde das 
Rechnungswesen der Zweckverbände und An-
stalten, an welchen die Gemeinde beteiligt ist, 
durch die RPK geprüft. 
Gestützt auf den Bericht der Wirtschaftsprüferin 
BDO AG sowie den eigenen Prüfungen kommt 
die RPK zum Schluss, dass die Buchführung und 
die Jahresrechnung (konventionelle und WoV-
Darstellung) den gesetzlichen Vorschriften und 
reglementarischen Bestimmungen entspre-
chen.
Die Rechnung 2015 nach HRM weist auch dieses 
Jahr gegenüber dem Budget ein deutlich besse-

res Ergebnis aus. War nach konventioneller Rech-
nungslegung (HRM) ein Aufwandüberschuss 
von 2‘087’920 Franken budgetiert, so resultierte 
in der Rechnung 2015 nun ein Ertragsüberschuss 
von 2‘458’668 Franken. Diese Ergebnisverbesse-
rung um rund 4,5 Millionen Franken gegenüber 
dem Budget resultierte aus primär folgenden 
Gründen (Zahlen in CHF 1000): 

• Mehrertrag bei Steuereinnahmen + 2‘702

• saldiert weniger Transferaufwand infolge
- tieferem Finanzausgleich
- weniger Entschädigungen und Beiträge 

an Kanton und Zweckverbände
- sowie weniger Beiträge für  

die Sozialhilfe und an die APH’s + 1‘941

• Mehraufwand Bildung Rückstellung für  
Aus�nanzierung Deckungslücke der  
Pensionskasse (PK) für Lehrpersonen - 457

• tieferer Personalaufwand (ohne  
Berücksichtigung Rückstellung PK) + 365

• weniger Sach- und Betriebsaufwand + 385

• Mehraufwand für Einlage in den  
Liegenschaftserneuerungsfonds - 311

• saldiert weniger Finanzertrag 
(ohne Sondere�ekte) - 171

Bei den restlichen Aufwendungen und Erträgen 
liegt die Rechnung in der Summe in etwa auf 
Höhe des Budgets.
Bei der Leistungsrechnung 2015 nach WoV 
schliessen ausser den Leistungsbereichen «All-
gemeine Verwaltung», «Bestattungswesen» und 

Bericht der Rechnungsprüfungskommission zur Jahresrechnung 2015
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«Finanzen» alle anderen Leistungsbereiche bes-
ser ab als budgetiert. Besonders positiv schliesst 
der Leistungsbereich «Steuern und Finanzaus-
gleich» ab. Er liegt mit 14 Prozent beziehungswei-
se rund 3,2 Millionen Franken über dem Budget, 
jedoch leicht höher als das Vorjahresergebnis.
Die RPK hat die Rechnung eingehend geprüft 
und rund 80 Fragen mit der Verwaltung bespro-
chen. Alle Fragen konnten zufriedenstellend be-
antwortet werden und Beanstandungen wurden 
oder werden korrigiert. Es kann der Arbeit der 
Abteilung Finanzen wiederum eine gute Qualität 
attestiert werden. 
Unter anderem hat die RPK bei der Prüfung der 
Rechnung 2015 folgendes festgestellt:

• Bei den Abschreibungen auf dem Verwal-
tungsvermögen wurde auf einem Objekt 
eine um 16‘000 Franken zu hohe Abschrei-
bung vorgenommen. Dieser dadurch in der 
Rechnung 2015 entstandene zu hohe Auf-
wand wird in der Rechnung 2016 entspre-
chend korrigiert.

• Wie in den vergangenen Jahren weisen die 
gebühren�nanzierten Spezial�nanzierun-
gen (GGA/Wasser/Abwasser/Abfall) auch in 
der Rechnung 2015 hohe Überschüsse aus. 
Der Kanton schreibt jedoch vor, dass die 
Spezial�nanzierungen auf die Dauer ausge-
glichen sein müssen. Die RPK emp�ehlt dem 

Gemeinderat insbesondere bei der Wasser-
versorgung und der Abwasserbeseitigung 
entsprechende Massnahmen zu ergreifen.

• Beim Hallenbad ist seit mehreren Jahren 
der Wärmezähler defekt. So wurden auch 
im Jahr 2015 keine Heizkosten (circa 50‘000 
Franken) abgerechnet und es erfolgte auch 
keine entsprechende Rechnungsabgren-
zung. In nächster Zeit muss eine Nachrech-
nung von circa 250‘000 Franken für die Jahre 
2011 bis 2015 erwartet werden.

Durch die Wirtschaftsprüferin BDO AG wurden 
im Rechnungsjahr 2015 zusätzlich die Themen 
«Personal- und Lohnwesen / Entschädigung 
Gemeinderat, Kommissionen und Verwaltung» 
sowie «Auftragsvergabe an Experten und Sub-
missionswesen / externe Aufträge» auf deren 
Reg lementierung und Handhabung (Abläufe 
und Kontrollen) hin geprüft. Es wurden keine 
nennenswerten Mängel festgestellt, Verbesse-
rungsvorschläge wurden der Verwaltung wie 
dem Gemeinderat direkt mitgeteilt. 

Die Rechnungsprüfungskommission emp�ehlt 
der Gemeindeversammlung, die nach WoV-
Grundsätzen erstellte Leistungsrechnung 2015 
und die Investitionsrechnung 2015 zu genehmi-
gen.
 Rechnungsprüfungskommission
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Aus dem Einwohnerverzeichnis

Wohnbevölkerung
Bestand am 31.12.2014: 10 976
Bestand am 31.12.2015: 11 140
davon   
Männlich 5340
Weiblich 5800
  
Wohnbevölkerung nach Nationalität:  
Schweizer/innen 8652
Ausländer/innen 2488
  
Wohnbevölkerung nach Konfession:  
Römisch-Katholisch 2907
Evangelisch-Reformiert 2859
Christkatholisch 45
übrige 1138
ohne 4191
  
Wohnbevölkerung nach Zivilstand:  
ledig 4444
verheiratet 5201
geschieden 878
verwitwet 597
übrige 20
  
Stimmberechtigte:  
Total 7368
davon Auslandschweizer 135
  
Kultur, Sport und Freizeit  
Anzahl Vereine 97  
 

Einige interessante Zahlen

Aus der Leistungsrechnung 2015

Anzahl Leistungsbereiche 19
Anzahl Leistungen 64
  
Tierkontrolle
Anzahl Hunde 506
Anzahl Reittier-Nummern 129

Schulsozialdienst 
Kindergarten und Primarschule
Anzahl Fälle pro Jahr 132
    davon Mittelstufe 67
    davon Unterstufe 52
    davon Kindergartenstufe 3
Anzahl Beratungsstunden 1320

Gesundheitsschutz
Anzahl Kinder in der Zahnp�ege 1237
Anzahl Behandlungen 1631
Kosten pro konservierende
     Behandlung CHF 125
Kosten pro kieferorthopädische
     Behandlung CHF 657

Mittagstisch
Anzahl Essen pro Jahr 11‘500
Durchschnittliche Anzahl
    Essen pro Woche und Schüler 2,18
Anzahl Betreuungsstunden 2500
Kosten pro Mittagessen CHF 23.75

Einige interessante Zahlen
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Gemeindeverwaltung
Hauptstrasse 24
4104 Oberwil

Tel 061 405 44 44   Fax 061 405 42 14
gemeinde@oberwil.bl.ch
www.oberwil.ch
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